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Zt- t  denkbaren Fr-rnkt ionen avanci-erter Kr- tnst  im Organismr-rs einer
ökologisch or ient ier ten Gesel lschaft .

Denkbare Fr-rnkt i -onen avancierter Kr-rnst  ?
.  Wenn Zr-rkr-rnf t  i - iherhatrpt  denkbar ist . ,  r fann müssen sich ar-rch die
Schöpfer "avancierter Kunst."  f ragen, was f i - i r  e ine Rol- le avanc. ier te
Kr-rnst .  in einer zr-rk i jnf t igen Gesel l -schaft  spielen könnte,

Wori-n könnte diese Rol le krestehen ?
.  Zr-rnächst.  e inrnaL tei l t .  s ich in der k i inst ler isehen Kreat ion einer
jewei l igen Gegenwart  e ine sehr sr-rhLime schöpfer ische Potenz des
Men.schen mit ,  d ie in Formen, Farben, K1ängen r- tnd Bewesr- tnpen dem
Denken einer jewei l igen Gegenwart  e in s innl ich wahrnehmbares Pen-
dant giL ' t .  Doch während her.r te der mense.hl- iche Verst .and (a1so
unsere l - inke Gehirnhemisphäre) schon ni t .  den R.elat ionen des
nächsten Jahrtar-rsends beschäft igt  is t ,  is t .  das menschl iche
Empfinden (r-rnsere reeht.e Gehirnhemisphäre,  d ie sehr wesent. l - ich
ar-rch dr-rrch die k i inst ler isch-ästhet ische Wahrnehrnr-rng geprägt wird)
noch von Rel-at ionen vergangener Jahrhr-rnclert .e dominiert ,  Darar-rs
resr-r l t ier t  e in qr-rasi  schizophrener Zr.rstand zwischen einem weit .
vorangekommenen Verstehen der Tei le t rnd einem zieml ich wei t .
zrrräckgebl iebenen Empf inden fr i r 's  Ganze, Eine wicht ige Fr-rnkt ion
von avancierte Kr- tnst  in einer ökologisch or ient ier ten Gesel lschaft .
könnte es sein,  d iese Schizophrenie z\r  i . iberwinden,

Wie sol l te das fakt isch geschehen ?
,  Indem neue Formen avanciert .er  Kr-rnst .  kr-r l tur t ragend in Gebrauc-h
kommen.
-  Waren nicht  d ie Bel ig ionen tr isher kr- t l t r - r r t . ragend ?
.  Das wird zwar so gesehen, kann alrer ar-reh so gesehen werden, daß
cl ie Ki inste kr-r l tur t ragend r+aren r-rnd die F,el ig ionen getragen
haben,

Das "Bi lderverbot"?
,  Die Herrsehenden waren sich bewußt. ,  daß "Bi lder"  -  a lso Formen,
Far l ren, Klänge eine solche Macht haben, daß sie ganze R.eiche zr- lm
Einst . r - l rz br ingen könnän, Deswegen sicherten sie s ich ihr  Monopol
ar-r f  d ie Bi lder und maehten sich die Ki inst ler  d ienst.bar.
-  1{or in hesteht nr-rn aber der Zusammenhang zr^r ischen Ki inst ler ischem
r-rnd Rel ig iösem ?
, Das Rel ig iöse könnte ualrängig von den R.el ig ionen gedacht werclen
als ein in jedem Menschen vorhandenes Sehnen nach Transzendenz,
Ganzhei . t ,  Einfachhei t  t rnd Tei lsein-Wo11en, egal  oh dieser Mensch
At.heist  is t  oder einer Rel ig ion angehört .  Dr-rrch das Ki inst ler ische
kann dieses Sehnen in Zusammenspiel  r - rnt .erschiedl icher Tei le,  in
Farben, Formen, Klängen, I 'Jorten, Bewegungen sinnl ich wahrnehmhar
werden r-rnd neue Kraf t  r - rnd Energie erhal ten,  "Lar-11. r-rnd Form und
Farhe r  d ie c l ie Gefängnisöf  fnungen rrnserer Seele s ind" sagt Joye.e.
-  Kr-rnst  a lso als Rel ig ionsersatz ?
,  Nein,  c las wr- i rde keinen Sinn machen. Wenn aber arrs der
Entwicklung von avanciert-er Kr:nst  St . r t tktr-r ren hervorgingen, dieses
Sehnen anzr-rsprechen ohne dani t  d ie Ideologien der Rel- ig ionen zLr
tremrihen, ohne den darni t  verbr-rndenen Herrschaf tsanspr i - ichen zt-r
hr-r ld igen, dann wi i rde avaneiert .e Kunst v ie l le icht  zr-rnehmend einer
Fr-rnkt . ion gerecht,  d ie ihr  r - lpsprr l ingl ich (  z,  B,  dr-rrch die 6,r1 '1r1isr-rng
al ter  Mater ia lh ierarchien) in die Wiege gelegt war:  s ich von der



Knechtschaf t  der f  deologien zr.r  Lref  re ien, f  deologief  re i  könnten
dr- t rch s ie zr-rr i . ick z1.r  den l - i rsprr l ingen, voran zt-r  den " Ideen" die
organismischen Zr-rsammenhänge r- lnseres Seins s innl i6fu wahrnehmtrar
werden.

Wenn Kr inst l -er isches in einem engen Zr-rsammenhang zum Rel ig iösen
zr-r  sehen ist ,  wie steht es dann zr-rm Wissenschaft .  I ichen j .m Ver-
hä]t .n is ?
,  Ki inst . ler isches r-rnr l  Wissenschaft l - iches stehen f i i r  r l ie zwei
Hernisphären ein r . rnd dessel-ben Gehirns,  Gesamtgesel lschaft l ich
bi ldet  das Wissenschaft . l iche (1inke Gehirnhemisphäre) das
Verstehen der Tei1e, das Künst ler ische (rechte Gehirnhemisphäre)
entwickel t  das Enpf inden für 's Ganze, WoLrei  das Kr- inst ler ische ohne'
das Wissenschaft l iche ehenso ar-r fgeschmissen ist  wie das
Wissenschaf t l iche ohne das Ki . inst l -er ische

Ist  h ier  n icht  von Wissenschaft  r - rnd Kr-rnst  d ie Rede ?
.  Nein;  das s ind aLrgegrenztere Gebiete,  Aber ar-rch Kr-rnst  is t  ohne
ein angemessenes Verstehen der Tei le nicht  zr-r  maehen, wie ar-rch
wissenschaft l iche Erkennt.nis kar-rm ohne ein Ernpf inden für 's Ganze
entst .ehen kann,

In welchem VerhäItnis wären nr-rn Kr-rnst .  r - rnd Kr.r l t r - l r  zr-r  sehen ?
.  Viel l -e icht  kann das ar-r f  d ie Formel gebracht werden: Kr-r l t r - r r  =
Ackerbar- t  x Kr-rnst ,  Ackerhar-r  steht hier dann st .e l lvertretend fr l i r  d ie
Sicherr- tng der mat.er ia len,  Kr-rnst .  stel lwertretend f i i r  d ie Sicherr-rng
der ideel len Grt tndlagen des i - iber letrens, Kr-r I t r - r r  b i ldet  das
VerknrLipfungssystem zwischen Lreiden,

Ihre Vorstel-1r- tng von einer ökologisch or ient . ier ten Gesel lschaft  .
herrrht  fo lg l ich ar-r f  d iesem Kr-r l t r - r rLregr i f f  ?
.  Eine öko1-ogisch or ient ier t .e Gesel lschaft  kann nr-rr  e ine geist ig-
kr- t1tr-rre1l  or ient ier te Gesel lschaf t  sein,  d ie t ,egr i  f  f  en hat,  c laß
ihr geist ig-kr-r1tr-rrel l -es Sein s ich prägend r-rnd mot iv ierend ar-r f
ihren t-hgang mit  ihrer Mitwel t  t rnd dem Organismr-rs der Natur
ar- tswirkt ,  Eine ökologisch or ient ier te Gesel lschaf t .  mr-rß s ich artch
sel l rst  a ls ein Organismus begrei fen.  Ein Organismr-rs setzt  s ich
zr- lsammen ar- ls unt.erschiedl ichen, t rntereinander abgegrenzt.en Tei lent
die s ich gegensei t ig zt-r  e inem Gesamtorganisslr . ls  ergänzen, Meine
Frage nach 4ey pr-rnkt ion von avaneierter Kunst ist  a lso eine Fraget
welehen Tei l  s ie in einem Organismr- ls ansmachen könnte,  Fät1t  ar- tch
nur einer der Tei le eines Organismr- ls &r- lsr  so hat das Folgen f i . i r
den gesamten Organismr- ls.

Aber wir  leben doch in einer technisch entwickeLt.en
Gesel lschaft .
,  Die Technik (vorar-rsgeset.zt ,  c laß sie organismisch vert . räg1ich
gestal tet  wird) könnt.e es dem Menschen ermögl ichen, s ich mehr f i - i r
seine geist . ig-ktr l turel len Dinensionen z1-r  befreien, Die Vertei lung
der Arbei t . ,  d ie Mögl ichkei t .en einer s innvol- Ien Gestal tung von
Freizei t  ( jeder Mensch ist  Künst ler ,  sagt Beuys) und der
sorgsamere Llmgang mit  dem ökosyst.em Erde rni . ißt .en dann nicht  mehr
in krassem Widerspruch stehen'  Wenn das gegenwärt ig at teh als
utopischer Wr.rnseh erseheinen mr-tß,  welche Al ternat. ive daztt  wäre
sinnvol l  denklrar ?

nach einee Vortrag von Johannes Hal l !E.nn, Bauhütte Klangzei t

Huppertal ,  gehal ten a!  16.6.1991.


